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Amtlicher Theil.
Sc. k. und f. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchstem Handschieiben vom 3. Iä'iner d. I . dem
Wlst.Erzbischof von Salzburg Dr. Franz Albert Ede r
die Würde eines geheimen Rathes taxfrei allergnädigst
zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

„Klagenfurter Zeitung" meldet, der Schulgemeinde
Pöltschach auf dem Ulrichsberge zur Bestreitung der
Schulbaukosten 200 f l . zu spenden geruht.

Zur Lage.
Das von der V o l k s f c h u l g e f e h . C o m m i s -

» ion des Herrenhauses eingesetzte Comite hat am
9. d. M . in mehrstündiger Sitzung die Discussion über
d,e S c h u l g e s e t z . N o v e l l e beendet. Se. Excellenz
der Herr Minister für Cnltus und Unterricht Baron
Conrad-Eybesfeld und H?>r Landesschulinspeclur Ritt-r
V. Ullrich wohnten der Sitzung bei. Zur Berathung
gelangten § 2 1 . welch?, die Dauer der Schulpflichtig,
keit und der diesbezüglichen Erleichterungen normiert.
§ 2 3 , welcher die Bedingungen der Befreiung vom
Schulbesuche seiiens der Frequentanten höherer Schulen,
dann gewerblicher und landwirtschaftlicher Lehranstalten
^owle von Fachcursen, serner der mit körperlichen oder
gelstigen Gebrechen behafielen Kinder feststellt, die §§ 29
und 30, welche von den Lchrgfgenständen in den
hehrer- und Lehreiinnell-Aildunsssanstalten handeln,
§ 32, enlhaltend die Aufnahmibedinaungen in diese
Anstalten, die §§ 36. 38 und 41 , betreffend die Rechts.
Verhältnisse des Lchrperlonales, dann § 42, welche,
die Errichtung brsondeler Lehrcurse zum Gegenstände
hat. Die übrigen Paragraphe der Vorlage sowie die
Artikel I und I I der Novelle wurden gleichfalls er»
ledigt und damit die Berathung zum Abschlüsse ge-
bracht. Am 13. d. M . 10 Uhr vormittags tritt die
Commission zusammen, um den Bericht des Comitis
entgegenzunehmen.

Die Maüänder „ P e r s e v e r a n z a " mahnt zu
nachdlücklichster Belämpfliug der Iiredentisten in I t a -
lien. „Wi r wissen — jagc das Blatt — dass sie nur
ciue Minorität bilden, allein diese Minorität ist sehr
verwegen. Sie wil l den Umsturz der bestehenden
Staatseinrichtungen um jeden Preis und schreckt auch
vor der Gefahr eines unglücklichen Kiieges nicht zu-
rück, in dcr Hoffnung, dass aus der Demüthigung
der Monarchie die Revolution hervorgehe. D i s ,st
das Ziel ihrer Umtriebe und Kundgebungen aller Art.
Lassen wir es uns rechtzeitig zur Warnung dienen."

Aus B u d a p e s t wird unterm 9. Jänner gemel-
det: Die bosnische Deputation wurde am 6. d. M .
von Sr . Majestät dem K a i s e r in Privataudienz
empfangen. Die Deputation bestand aus den M t «
gliedern des nmhamedarnschrn Consistoriums Nezir
Efendi, Nm redin Esendi uud H'lmi Efendi, deren
Dolmetsch der k. und k. Consul und Polizeidirector
von Sarajevo Callos Oliva war. Derjelbe sagte in
seiner Ansprache, die Muhamedanrr von Bosnien hät-
ten die Mitglieder des Consistoriums entsendet, um
chrer Huldigung Ausdruck zu geben. Da Se. Majestät
selbst sich ihrer Sache ang nommen und das Consisto-
lium ernannt habe, überzeugten sie sich, dass Seine
Majestät auch für sie väterlich sorge. Die erwähnte
Ernennung habe sie zu so großem Dante verpflichtet,
dass sie beschlossen, eine Huldigungs» Deputation zu
entsenden. Die Elschienenen geben der Huldigung nicht
nur in ihrem, sondern auch im Namen des mnhame'
dänischen Volkes Ausdruck, und sie bilt.n Se. Majestät,
'hnen auch für die Zukunft Sein väterliches Wohl-
wolleu zu bewahren. Der Monarch empfi ng die De>
putation sehr gnädig und erkundigte sich, wobei Oliva
als Dolmetsch diente, eingehend mit lebhaftem Interesse
um die Verhältnisse in den occupierten Ländern. Seine
Majestät erklärte, die Sache der muhamedamschen
Bosnier auch in Zukunft fördern zu wolleu, und ent«
ließ dann die Deputation mit der Ve<sichelung Seines
Wohlwollens. T»e Mitglieder berührten nach'mienta<
lischer Sitte bei der Ankunft und beim Verlassen des
Audienzsaales mit den Händen zuerst die Stirn, dann
die Brust und verneigten sich tief.

Um halb 2 Uhr wurde die Deputation, wie
..Egyeterlös" berichtet, von Sr. k. und k. Hoheit dem

durchlauchtigsten K r o n p r i n z e n Erzherzog R u d o l f i n
Audienz empfangen. Einige Minuten vor Beginn
derselben erschien auch die durchlauchtigste K>onpr«n«
zessin Erzherzogin S t e f a n i e . Hilmi Efendi saate,
sie seien o,e Abgesandten d ŝ muhnn. dänischen Volkes
uud wollten es nach der Huldig,mg bei S^. Majestät
nicht verabsäumen, die Unlerstiltzuna, des Klonpriuzen
zu erbitten und ihr Volt seinem Wohlwollen zu »>m-
pfehlen. Se. k. und k. Hoheit spiach Ine Mitglieder
der Deputation an und befragte sie über die Ver-
hältnisse ihrer Heimat; auch die durchlauchtigste Krön«
Prinzessin stellt»» einzelne Fragen, welche Se. t. und k.
Hoheit verdolmetschte. Der durchlauchiiqste Kronprinz
uersicherte zum Schlüsse die Deputation seines Wohl-
wollens und erklärte, dass er sich ihrer Sache an-
nehmen werde.

Der Finanzausschuss des u n g a r i s c h e n Ab'
geordnetenhanses hn in seiner S tzung vom 9. d. M .
oen Gesetzentwurf betreffs der Modification des Wehr-
gesetzes im allgemeinen angenommen. I n de> Special«
debatte wurde beschlossen, dass, wenn fünf Mitglieder
einer Familie in die ersten sechs Classen der Wehr-
pflichtigen conscribiert wurden, dieselben nur die Hälfte
der Militärtaxe zu entrichten haben.

Vom Ausland.
Dem deutschen Bnndesrathe soll, wie die

„National-Zeitung" meldet, demnächst eine Vorlage
zugehen zur Feststellung der Grundsätze, nach denen
bei Anlegung strategischer Eifenbahnen oder bei Aus-
rüstung von Bahnen zu strategischen Zwecken verfahren
werden foll. Die Vorlage wird im preußischen Kriegs-
llliliisterium ausgea<beitet. — I m deutschen Bundes-
rathe ist bekanntlich von der preußischen Regierung
eine Erhöhuug der H o l z zo l l e beantragt. Den Zei-
tungsnachrichten gegenüber, welche besagten, dass von
Baiern, Sachsen und Württemberg hievon abweichende
Anträge gestellt und vertreten werden, versichert eine
Berliner Korrespondenz der „Kölnischen Zeitung", dasö
aller Voraussicht nach die unveränderte Annahme des
preußischen Antrages im Bundesrathe zu erwarten stehe.

Die „Germania" vernimmt von einer neuen
Grundlage für die Verhandlungen der p reuß ischen
R e g i e r u n g mit der Päpst l i chen C u r i e inbetreff

Feuilleton.
Der Venus-Durchgang am 6. Dezember 1882.

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in
Wien hat über ihre am 14. Dezember 1882 abgehal
tene Sitzung an der Spitze ihres Fachblattes. Jahr-
gang 1882, Nr. X X V I I I . Nachstehendes veröffentlicht:

Das w. M . Herr Director E. W e i ß überfendet
folgende Notiz über Beobachtungen des Venus'Durch.
ganges in Oesterreich. Am 6. Dezember herrschte, wie
es scheint, über ganz Oesterreich ein so schlechtes
Aetter, dass der Eintritt des Venus in die Sonnen-
lchnbe nn keiner Sternwarte dieses Landes beobachtet
^ konnte. Nur in Laibach gelang es zwei Lieb-
yavern der Astronomie, das seltene Phänomen wahr-
zunehmen, und ich beehre mich, wegen des hohen
Interesses, den diese Beobachtungen beanspruchen. Aus.
M e aus den an die Sternwarte gesendeten Berichten
oer betreffenden Herren der kaiserlichen Akademie vor.

Der eine Bericht rührt von Herrn Karl Des ch-
m a n n Custos des Landesmuseums, her. Er schreibt:

„Obschon das vorhergegangene, meist trübe und
regnerische Dezemberwetter wenig Aussicht bot, den
heurigen Venus-Durchgang zu beobachten, klärte sich
ooch der vormittag« noch in dichte Nebel gehüllte
Himmel gegen Mittag in ganz unerwarteter Weise auf,
und behalt derfelbe den ganzen Nachmittag die ge<
Wünschte Heiterkeit bei. Es blieb nur eine den Horizont
nngs umlagernde dichte Wolkenfchichte zurück, so dass
das höchst interessante Phänomen von seinem Beginne
°)s zur Verhüllung der Sonne durch die gedachte
"iolkenbank, in die sie um 3" 42'" eintrat, beobachtet
Werden konnte.

Behufs genauer Zeitbestimmung hatte ich kurz
zuvor mittelst eines kleinen Starke'schen Passagen
mftrumentes die Culmination der Veqa aufgenommen.
Zur Beobachtung des Venus-Durchganges diente ein

Fritesche'sches Fernrohr von 75 Millimeter Oeffnung
bei einer 72fachen Vergrößerung. Der äußere Eintritt
fand um 25" 75" 55' mittlere Laibacher Zeit statt,
wobei freilich bei der Schwierigkeit der Beobachtung
dieses Momentes ein Fehler von mehreren Secunden
mit nnterlaufen sein kann. Der innere Eintritt erfolgte
um 3" 18" 32'mittlere Laibacher Zei t ; der Weg, den
der Planet auf der Sonnenscheibe bis zu deren Be-
deckung durch die Wolken, d. i. bis 3" 42'", zurückgelegt
hatte, brtlug beiläufig zw.i Venus-Durchmsser. Die
Luft war mit Dünsten geschwängert, die Umrandung
der sammtschwarzen Vennsscheibe oscillierte sehr stark
und zeigte mannigfache Aus- und Emkelbunge,'. Als
die Venusscheibe sich kaum noch zur Hälfte in der
Sonnenscheibe befand, konnte man mit dem besagten
Fernrohre an ihrem außer der Sonne befindlichen
Rande einen sehr schmalen, sichelförmigen Lichtschim-
mer wahrnehmen, wie dies beim ersten Sichtba» werden
des Mondes nach dem Neumonde auf dem nichterleuch«
leten Mondrande der Fall ist, fo dass schon von jenem
Momente an die volle sammtschwarze Venusscheibe
unterschieden werden konnte."

Der zweite Bericht rührt von He< rn F. I anesch ,
Lmidesgerichts'Official, her uud lautet seinem wesent»
lichen Inhalte nach:

„Dass eine Benbachtnng des Phänomens hier
überhaupt möglich war, ist ein förmliches Wunder.
D n n seit 24. November hatten wir ununterbrochen
bewölkten Himmel, meist Reger, und Schnee, n»d noch
am 6. Dezembet war der Himmel hvffiiunssslos be-
wölkt. Gegen 1" nachmittags erhob sich plötzlich ein
ziemlich heftiger Westwind; der Himmel llinte sich
zuerst im Zenithe und dann immer mehr gegen Westen
auf, nur lief im Westen bis etwa 5° ober dem Hori»
zonte blieben Cumuluswolken gelagert, hinter welchen
die Sonne um 3" 41'" mittlere Ortszeit verschwand.
Kurz nnch Sonnenuntergang trat wieder dichter Nebel,
in der folgenden Nacht Regen und gegen Morgen
langanhaltendrs Schneegestöber mit Regen ein.

Die Beobachtung selbst war eine überaus schwie-
rige, da die Atmosphäre mit Wasserkünsten gesättigt
war und infolge dessen Sonne und Venus wie in
einem rasch dahinfli'ßenden Wasser schwammen. Sie
wurde au einem kleinen Dollond'jchen Fernrohre von
58 Millimeter Oeffnung und 97,5 Centimeter Brenn-
weite mit einem Terrestri'schen Oculare mit 45maliger
Vergrößerung angestellt. M i t diesem Fernrohre sah
ich die Venus um 2^ 57" mittlere La bacher Zeit ein-
tieten; doch nehme ich für die äußere Berührung
3«' vor jenem Momente, also 2" 56'" 30" an. weil ich
mit dem lichtschwachen Fernrohre die factische äußere
Beiilhrung nicht fehen tonnte. Diese Beobachtung
dürfte daher wohl um mehrere Minuten f'hleihafl
sein. Hingegen konnte ich d>e innere Berührung der
Ränder viel genauer beobachten und nahm jeden Mo-
ment als den wahren an, in welchem das schwarze
Band, das den inneren Sonnenrad mit der Venus zu
verbinden schien, zerriss. Dieser Moment trat um
3" 17- 28' mittlere Ortszeit ein.

Beobachtet wurde die E> scheinung auf dem Schloss-
berge in Laibach. am Fuße des CasteUihurm^, und
zwar in 46° 2' 57" nörolicher Breite und 14° 30' 49"
östlicher Länge von Greenwich.

Die Correclion meiner Uhr bestimmte ich mir au
drmselbe:, Tage durch Beobachtung der Cu!m>na!ion
der Vega an einem kleinen S'aike'schen P^ssagen-
instrumente von 32 Millimeter Oeffnung."

Diesen Berichten fügte Düector E. Welß fol.
gende Bemerkungen hinzu:

Nach den im Berliner Jahrbuche gegebenen For«
meln halten die. beiden beobachteten Momente statt-
finden sollen:
Eintritt äußere Berührung 2" 56» 23' mittl. Laib. Zeit.

„ innere „ 3 16 57 „ „ ^

Dabei ist jedoch zu bemerken, dass geringfügige
Aenderungen in der Aufnahme der G'öße des Sonnen-
Halbmessers und die Fehler in den Sonnen- und
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der Anzeigepflicht, welche sich an das württembergische
System anschlichen soll. Die Bestimmungen im würt-
tembergischen Gesetze sind im wesentlichen dieselben wie
im preußischen Mai-Gesetze. Sie lauten im Art. 2 des
Gesetzes: „Das Ernennungsrecht des Staates zu katho-
lischen Kirchenstellen ist, soweit es nicht auf beson-
deren Rechtstiteln, wie namentlich dem Patronate,
beruht, aufgehoben. Auf die Anstellung von Geist-
lichen beim Mi l i tär und an öffentlichen Anstalten findet
diese Bestimmung keine Anwendung. Die vormaligen
Patronatsrechte der Gemeinden und Stiftungen bleiben
mit dem Patronate der Krone vereinigt." Der fol-
gende Artikel (3) besagt: „Die Zulassung zu einem
Kirchenamte ist durch den Besitz des württembergischen
Staatsbürgerrechtes sowie durch den Nachweis einer
vom Staate filr entsprechend erkannten wissenschaft-
lichen Vorbildung bedingt." I n dem am meisten in
Betracht kommenden Art. 4 heißt es dann weiter:
„Die Kirchenämter, welche nicht von der Staatsregie-
rung selbst abhängen, können nur an solche verliehen
werden, die nicht von der Staatsregieruug unter An-
führung von Thatsachen als ihr in bürgerlicher oder
politischer Beziehung missfä'Uig erklärt werden." Un-
gefähr dieselben staatlichen Bestimmungen sind in Baden
maßgebend, nur sind sie hier in dem Gesetze, betref-
fend die rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen
Vereine im Staate knapper zusammengefasst.

Die f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r n traten am
9. d. M . nachmittags der Verfassung gemäß als am
zweiten Dienstag im Jänner zu ihrer ordentlichen
Iahressession zusammen. Auf der Tagesordnung steht
in beiden Körperschaften die Auslosung der Abthei»
lungen, in der Abgeordnetenkammer noch die Wahl
des Präsidenten, der vier Vicepräsidenten, acht Sccre-
täre und drei Quästoren. Wie es heißt, wird die
Abgeordnetenkammer sich nach dieser formellen Sitzung
bis zum 15. Februar vertagen. Es wird eifrig an
einer Verschmelzung der republikanischen Kammerfrac-
tionen zu einer einzigen Gruppe gearbeitet.

Die französische Presse macht ihrem Umnuthe
über die engl ische P o l i t i k i n E g y p t e n , welche
den Einfluss Frankreichs einzuschränken und zu ver-
drängen suche, unverholen Luft. Ein Artikel des
„Temps" hierüber liegt heute in telegraphischem Aus-
zuge vor. Das „Journal des Dcbats" vom 5. d. M .
sagt nicht minder bestimmt: „Das Londoner Cabinet
wil l aus der egyptischen Frage eine rein englische An-
gelegenheit machen. Frankreich hat dabei, während es
die englischen Freundschaftsbetheuerungen in gebürender
Weise würdigt, nur Eines zu thun: seine Nechle auf-
rechtzuhalten und mit Ruhe den ohne Zweifel nicht
fernen Zeitpunkt abzuwarten, wo die englische Regie-
rung zu einer besseren Würdigung ihrer wahrhaften
Interessen gelangt."

Das R o t h b u c h , welches die spanische Re-
gierung den Cortes vorgelegt hat, enthält sehr inter«
essante Actenstücke über die verschiedenen Angelegenhei-
ten, welche in der letzten Zeit die spanische Diplomatie
beschäftigt haben, und kann als eine ziemlich vollstän«
dige Darstellung der auswältigen Politik des im Fe-

bruar 1881 ins Amt getretenen Ministeriums Sa«
gasta gelten. Die in dem Rothlmche snthaltenen De-
peschen betreffen die Verhandlungen mit Frankreich
wegen der Entschädigung der Opfer des Araber.Auf-
standes in Algier, mit Uruguay über die Genugthu«
ung, welche die spanische Regiernng für die Polizei«
liche Misshandlung zweier Spanier in Montevideo
forderte und erhielt, mit Chile über die Wiederauf-
nahme der seit dmi spanisch-chilenischen Krieae von
1865 unterbrochenen diplomatischen Beziehungen, mit
den Vereinigten Staaten wegen de, Neutralität des künf-
tigen Panama-Canales, mit den europäischen Groß-
mächten wegen des Suez Canales und Eayfttens, mit
Marokko über eine Gebietsabtretung in Nord Afrika, >
Was den Panama Canal betrifft,' so tritt der spa-i
nische Minister des Aeußern la Vega de Armijo ent-
schieden dafür ein. dass die Neutralität des Canalcs
und die freie Schiffahrt auf demselben den Bestim-
mungen des noch giltigen sogenannten Clayton Vul-
wer-Vertrages von 1850 gcmäß unter die Collectiv»
garantie der Mächte, nicht aber unter die Controle
der Vereinigten Staaten allein gestellt weide, welche
durch ihr Abkommen mit der Territorialmacht Co
lümbia kein Recht über den Canal erworben hätten.
Bezüglich des Suez Canales wahrt der spanische M i -
nister des Aeußern das Recht und Interesse seines
Landes, als Mittclmeermacht an der internationalen
Regelung des Schiffahrtsrechtes auf dem Candle thcib
zunehmen. Er wendete sich in dieser Angelegenheit
an die Großmächte und erreichte es auch, dass Spa-
nien gleich den Niederlanden zur Theilnahme an den
internationalen Ve> Handlungen über diese Angelegen-»
heit zugelassen wurde. Auch die englische Regierung
war nicht dagegen, doch machte Lord Graiiville den
Vorbehalt, dass England eine solche Neutralität des
Suez Canales nicht zugeben könnte, welche ihm in
Kriegszeiten die Benützung dieses Seeweges nach I n -
dien verschlösse, und dass es diese Frage auch nicht
der Entscheidung der europäischen Mächte zu unter-
breiten gedenke.

Tagesneuigkeiten.
— ( E f f e c t e n - L o t t e r i e der C u r a n s t a l t

„ N u d o l f o - S t e f a n i a n u m " i n Roznau . ) Laut
Ausweis der Lotterie.Leitung vom 3 l , Dezember 1882
sind diesem humanen Unternehmen bereits für abgenom.
mene Lose k 25 kr. (illclusive einiger Ueberzahlungen)
2439 fl. 45 kr. zugekommen. Unter den Abnehmern
nrößerer Partien Lose sind zu nennen: P. T. Seine
Excellenz Graf Karl Wallmoden Gimborn. General d. C,
m Wien. — Se. Excellenz Bischof Alois Freiherr Pu>
kalski in Tariww. — Alois Egger Ritter v. Möllwald,
Vicedirector des Theresianums in Wien. — Präsidium
der k. k. Fincmz-Landcsdirection in Prag. — K. k, Marine-
Akademiecommando in Fiume. — Direction der l. k,
Lehrerinnen.Bilduugsanstlllt in Prag. — K, k. Militär-
Unterrealschule in St, Polten. — K. k, Platzcummando
in Dolnja Tuzla. — Die l. l. Bezirksschulräthe in Pilsen
und Prachatiz. — Consistorialrath Antou Wagner in

Leipnik. — K. k. Artillerie-Zeugsdepot in Theresienstadt.
— K. k Plahconnnlludo in Trcwnik, — K. k, Oberlandes-
gerichts-Präsident Schreiber in Lemberg. — K. k. Haupt-
Pünzierungsamt in Wien. — Der Volksschul-Lehrlörper
in Prödliz. — K. k. Landeögerichtsrath Bogdany in
Lemberg. — Pfarramt in Podegrudzie, — K. k. Landwehr-
Commando in Graz. — llk. k. Dragonerregiment Herzog
von Braunschwein in Klattcm — K. k. Landesgerichts'
Präsident N, 0 Weitenhiller in Wien. — K l Festungs-
artilleric.Bataillon in Ragusa. — Pfarroicar Leopold
Fleischer in Mucharz, — Prof, Jos. Wasller. Rector der
Technik in Graz. — Die Dechante Mazäc m Polikla
und Mcnyßka in Kooaniz. — K. k, 10. Husarenregiments-
Proviantur in M.-Theresioftel, — K. k, Ministrrialrath
Dr. Kuöera in Wien. — Weiters mehrere l. k. Regi-
menter, Aemter, Lehrkörper. Pfarrämter, Private «, tc.

— ( G e n e r a l Chanzy f.) Der Donnerstag
nachts verstorbene General Anton Ellgen Alfred EhanzU
wurde zu Nouart (Ardennes) am 18, März 1823 ge-
boren I m Alter von 16 Jahren trat er bei der Marine
in Kriegsdienst, ließ sich jedoch schon nach einem Jahre
zur Artillerie übersetzen und avancierte dort bald zum
Lieutenant. Er machte rasch die verschiedenen militäri-
schen Rangstufen durch, so dass er bei der Einnahme
von Rom bereits Oberst war. Für seine ansgezeichnete
Haltung bei der Bekämpfung des großen Aufstcmdes in
Algerien wurde ihm dann der Titel eines Brigade-
Generals zutheil. Gleich nach der Kriegserklärung
Frankreichs an Preußen kehrte er aus Afrika zurück
und verlangte vom Ministerium ein Commando, wurde
jedoch vom Marschall Leboeuf nicht acccptiert. Nach der
Revolution vom 4. September wurde er aber von der
Regierung der Nationalvertheidigung zum Divisions-
General ernannt, erhielt am 2. November das Com-
mando des 16. Armeecorps, welches sich in der Schlacht
von Coulmier glänzend hervorthat und am 1. Dezember
die Schlacht von Putay gewann. Zum Chef Comman-
danten der zweiten LoireArmee am 5. Dezember 1870
erhoben, schlug er sich nach der zweiten Schlacht bei
Coillmier und uach dem Rückzüge des Generals d'Aurelle
de Paladines zwei Monate hindurch mit improvisierten
Kräften in heldenmüthiger Welse gegen d!e Armeen der
Generäle von der Tann, Großherzog von Mecklenburg
und Friedrich Karl und legte trotz der ungünstigen Ver-
hältnisse glänzende Probcu militärische« Talentes und
seltener Ausdauer ab. Die Einnahme von Metz und die
Concentration der Deutsche», machte jedoch seine Lage
unhaltbar. Zwischen dem 15. Dezember und Anfang
Jänner bestand er mehrere Treffen mit den Deutschen,
als jedoch am 11. Jänner unter der Führung deS
Prinzen Friedrich Karl und des Herzogs von Mecklen-
burg ,hm 180000 Soldaten gegenübergestellt wurden,
sah er sich zu einem Rückzüge genöthigt, der am fol-
genden Tage in eine vollständige Deroute ausartete. Er
verlieh Le Mans und die Sarthelinie, um sich hinter
La Maycnne zu flüchten und daim in Laval wieder zu
sammeln.

Während dieser Bewegungen fortwährend angegriffen,
bestand er am 15. Jänner eine verzweifelte Schlacht, die

Venustafeln auf diese Zeitmomente einen sehr erheb«
lichen Einfluss äußern, wie denn auch diese Momente
nach dem „Nautical Almanac" wären:
Eintritt äußere Berührung 2" 57'« 12' mittl. Laib. Zeit.

„ innere „ 3 17 42 „ „ „
So weit man daher ohne vorherige Vergleichuug

mit anderweitigen Beobachtungen urtheilen kann, sind
die oben mitgetheilten Beobachtungen so gut gelungen,
als man nur immer erwarten konnte, und namentlich
die von Herrn Iauesch mit so geringen Hilfsmitteln
erlangten Resultate. Dass derselbe den äußeren Ein-
tritt früher beobachtete als Herr Deschmann, ist unter
den vorliegenden Umständen sehr begreiflich^ minder
erklärlich hingegen, dass er auch den inneren Eintritt
UM so viel früher wahuuchm. Uebrigeus bezeugen die
weiteren Detailangaben die große Sorgfalt und Um-
sicht der Beobachter, und namentlich die interessante
Wahrnehmung des Herrn Deschmann, welche auf die
Venus-Atmosphäre hinweist, die bei dem letzten Durch-
gange am 8. Dezember 1874 sich ebenfalls auf eine
ähnliche Art einigen Beobachtern bemerkbar machte.*

Deutsche Hochzeitsordnungen des X V I . Jahr-
hunderts.

Von Wl l iba ld Mül ler .
(Fortsetzung und Schluss.)

Einen recht decioierten Ton schlägt die V e r -
l o b u n g s - u n d H o c h z e i t s - O r d n u n g d e r
k ö n i g l i c h e n S t a d t T h o r n v o m J a h r e
1 5 7 3 a n .

Hier muss strenges Regiment gewaltet haben.
Die ausgesetzten Strafbeträge sind höher, die Sprache
des Rathes ist energisch und kurz angebunden.

„D ie Werbung und Verlobung der Personen, so
sich in den Stand der heiligen Ehe einzulassen ent-

* Es schciut somit m ganz O e s t e r r e i c h Laibach der
e i n z i g e O r t zu sein, an welchem dieses seltene Phänomen
mit gutem Erfolge beobachtet werden konnte.

schlössen", heißt es ohne weitere Einleitung — „soll
vor Mittag in der Kirche, im Beisein ihrer beiderseits
dazu erbetenen Freunde oder Verwandten ordentlich
und ehrlich vorgenommen und ins Werk gerichtet
werden , daneben aber sollen alle Tractamenten,
Mittags- und Abendmahlzeiten, wie sie vormals bei
Werbungen und Verlöbnissen üblich gewesen sind. zur
VcilMung unuöthiger Unkosten gänzlich aufgehoben
fein bei hundert Mark Buffe, welche derjenige, der die
Werbesleute tractiert oder die Gasterei anrichtet, der
„ehrbaren Wette" — dem Strafamte der Gemeinde —
zu erlegen soll schuldig sein."

Das Einladen zur Hochzeit besorgen in allen
Fällen drei vom Rathe hierzu bestellte Bürger.

Hochzeiten müssen Montag, Dienstag, Mittwoch
oder Donnerstag abgehalten werden.

Um zwei Uhr findet die kirchliche Trauung statt,
um fünf Uhr kann das Hochzeitsmahl beginnen. Un«
gebetene Gäste werden von der „Ecbaren Wette nach
gelegenheit" bestraft.

Bürgermeister und Rathmannen dürfen nicht
Tifche zu je zwölf Personen mit Gästen besetzen, dabei
sollen „fremde Gäste, Jungfrauen und Junggesellen,
Comtores und Musikanten" nicht mit eingerechnet
werden.

Schöpften, Raths - Officianten und Kaufleuten
sind sechs Tifche, Zmiftsgenossen und Handweiksleuten
fünf, Trägern und Dienstlcuten zwei Tische mit Hoch«
zeitsgästen erlaubt.

Jede Verletzung dieser Ordnung wird mit dreißig
Mark Buße bestraft.

Beim Hochzeitsmahle sind „zwei Trachten" (Gänge)
und zum dritten Confect Obst. Butter und Käse,
eventuell Schinken gestattet. „Wer obgchchte axzahl
der trachten übertreten wird, soll von jetzlicher mehrer
Tracht fünfzig Mark verbüssen".

..Der Tanz soll in ehren, züchtig und ohn un>
gebührliches zu- u»d emlaufftn mio verdrehen ge-
halten und ohne Mantel nicht gebraucht werden".
„Nach volleüdetem Ta»>tz sol̂  die Braut deß ersten

Abends dem Breutigam zu Hause geführet und fol-
genden Tages we Nachhochzeit fawoll im Hochzeits-
hause als anderswo gäutzlicher verbotten und ab-
geschaffet sein. Jedes bei hundert Marck unablählicher
Busse."

Auch Negensburg hatte 1575 seine Hochzeits-
ordnung erhalten, welche 1605 revidiert und später
„theils durch muthwillige Geringhaltung oder auch
vorsätzliche Renitentz" in Vergessenheit gekommen war.
so dass stch 1b89 der „Herr Cammerer und Rath"
der freien Htadt Regmsburg zu einer verbesserten
Auftage der Hochzeltsordnung entschließen mussten.
Die ersten zwölf Paragraphe derselben beschäftigen
sich ausschließlich mit Verwarnungen gegen allzu große
Klciderpracht und enthalten genaue Bestimmungen
über das Maß des diesfalls Erlaubten.

I n den weiteren Paragraphen wird unter anderm
verordnet:

Dass der Gang zur Kirche unfehlbar um 10 Uhr
"onmltags zu erfolgen habe. bei Strafe von zwei bis
ftchs Neichsthalern für jede versäumte Viertelstunde.
Plwalcopulatlonen werden nur mit ..Beybringung son-
derbarer Ursachen" obrigkeitlich bewilligt. Zum Hoch-
zeitkmahle werden höchstens 52 Personen als Gäste
bewilligt. Leckere Speisen, wie Schweinekopf, Reh-
schlegel. Neb- und Haselhühner, Fasanen, sind so viel
als mog lch zu beschränken. „Das grobe Wegreißen
der Speisen, Einschieben und Wegschieben ist sowohl
bei Weibs- als Mannspersonen einstlich verbolten,"
AufwaUer, welche von den Speisen etwas „abzwacken",
zahlen Einen Thaler Strafe, so oft sie muischt werden.

Ehrcntanze sind bei vornehmen Hochzeiten sechs,
bei geringeren drei gestattet, um 10 Uhr nachts muss
jeder Tanz em Ende haben, widrigens alle Vetheilia-
tcu, Gäste und Spielleute, drei Thaler Strafe erlegen.
Nachhochzelteu, „so jedoch von keiner Nothwendigkeit
seicu". sollen mittags, höchstens abends zu rüher
Stunde angerichtet werden. Die Freundschaftsmahle,
welche vordem den Brautleuten von allen eingelade-
nen Gästen gegeben werden mussten, werden auf die
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dem Gros seiner Armee die Gelegenheit verschaffte, sich
w den starken Stellungen hinter La Mayenne festzusehen.
Während dieser wenigen Tage hatte er l2 Kanonen
und 20000 Mann verloren. Äls er von Duval aus
mit seiner Armee die Offensive ergreifen wollte, wurde
er von der Nachricht deS Waffenstillstandes überrascht,
Nach Paris berufen, legte er daselbst der Negierung
Rechenschaft über die Lage der Armee ab. I n der Na-
tionalversammlung sprach er sich gegen die Friedens
Präliminarien und für die Fortsetzung des Kampfes aus.
Bei der Verlegung der Nationalversammlung nach Ver-
sailles und bei dem Ausstande vom 18. März wurde er
auf dem Bahnhofe in Orleans verhaftet, auf die Inter-
vention mehrerer Deputierten jedoch bald in Freiheit
geseht, I n der Nationalversammlung nahm er seinen Platz
im linken Centrum ein und wurde am l0, Mai 1872
zum Präsidenten gewählt. Am 11. Juni 1873 wurde
er zum Generalgouverneur von Algerien und zum Com<
Mandanten der Land- und Seetruppen der Colonie er-
nannt. Am 10. Dezember 1875 wnrde er zum lebens-
länglichen Senator gewählt und nahm in der ersten
Kammer seinen Platz im linken Centrum ein. Ein Decret
Vom 18. Februar 1879 berief ihn zum Gesandten der
Republik in Russland an Stelle des Generals Le Flo;
er wurde auf der Hinreise vom deutschen Kaiser und
Vom Fürsten Bismarck in Berlin in höflichster Weise
empfangen. Auf diesem Posten verblieb er bis zum Fe°
bruar 1882 und übernahm dann das Commando des
6. Armeecorps Chalons-sur-Marne. Divisionsgeneral
Chanzy hat unter dem Titel : „I,a äkuxiöine armso
"6 1a I,0ii'6" die Geschichte seiner militärischen Opera'
tionen sehr eingehend beschrieben.

— (Aetna) Professor Silvestri berichtet, der
Aetna sei in einer Periode erheblicher Thätigkeit und
sfteie Sand und Asche aus. Es werden starke Erdbeben
erwartet.

Locales.
Aus dem Sanitlitslierichte des Mbacher Stadt-

physikates

f ü r den M o n a t O k t o b e r 1 8 8 2

entnehmen wir nachstehende Daten:
^ ^ ' M e t e o r o l o g i s c h e s . Luftdruck: Monatmittel
735,8 mm.

Lufttemperatur: Monatmittel - j - 11.9° Celsius.
Kunstdruck: Monatmittel 9.1 mm.
Feuchtigkeit: Monatmittel 8.7 Procent.
Arwöl lung: Monatmittel 8.9 Procent.
Windrichtung: Vorherrschend Ost und S W .
Niederschlüge waren 19mal Regen, in Summa

^48,1 mm.
Das TageZmittel der Wärme war I7mal über und

14mal unter dem Normale; am differeutesten am
28. d. M . 5.8 ° über und am 4. d. M . 2.7 ° unter
demselben.

I I . M o r b i l i t ä t . Dieselbe war gegen die Vor-
monate in entschiedener Abnahme. Vorherrschend war
der entzündlich . katarrhalische Krankheitscharakter in

den Verdauungs-, in zweiler I inie erst in den Respi'I
ratio»sorganen , daher sehr häufig Darmkatarrhe,!
DulchfäUe, Brechdurchfälle. Bronchitiden und Nheu-^
malismen zur Behandlung gelangten. Veischlimme-,
rung tl'brrculöler und marcistischer Zustände nichts
selten; von den zymoNschen K'a>,lhri!rn traten Nlat»
teru und Diph>her<t,s in den Vorde, gründ, vereinzelt
Elysipele. Typhus, Keuchhusten und Croup.

I I I . M o r t a l i t ä t . Dieselbe war der Morbilität
entsprechend eine geringe. Es starben 61 Personen (gegen
83 im Vormonate und gegen l>9 im Monate Otiobn
l 8 8 l ) , davon waren 25 männlichen und 36 weib ,
lichen Geschlechtes. 37 Erwachsene und 24 Kinder,
daher das weidliche Geschlecht um 11, die Erwachsenen
mn 13 Todesfälle überwiegend an der Monatssterblich-
keit participierten.

Das A l t e r betreffend wurden
todt geboren 3 Kinder

und starben:
im 1. Lebensjahre . . . . 13 „
vom 2. bis 5. Jahre . . 4 „

„ 5. ,. 10. „ . . 3 5
„ 10. ,. 20. „ . . 3 Personen
., 20. ., 30. .. . . 5
„ 30. .. 40. ,. . . 9 „
,. 40. „ 50. „ . . 4
„ 50. ., 60. ,. . . 4
„ 60. , 7 0 8
., 70. « 80. ., . . 4 „
.. W. „ 90. . . . . 1

über 90 Jahre . . 0 .

Summe . . 61 Personen.

H ä u f i g s t e T o d e s u r s a c h e n : Tuberculose
14mal, d. i. 22.9 Procent; Darmkatarrh und Durch-
fall 5mal. d. i. 8.2 Procent; Blattern und Maras-
mus je 4mal. d. i. 6.5 Procent aller Verstorbenen.
Von den zymotischen Krankheiten gaben außer Blattern
noch Keuchhusten, Diphtheritis, Croup und Typhus je
lmal die Todesursache ab.

Der O e r t l i c h k e i t nach starben: im Civil
spitale 26. im Elisabeth-Kinde»spitale 2, im k. k Straf-
hause ui'd Landes.Zwangsarbeitshause je 1 Person,
in der Stadt und de» Vororten 31 Personen.

Letztere vertheilen sich wie folgt: Innere Stadt 11.
PeterKvorstadt6. Polana >. Kapuzmervorstadt 5, Gra-
difcha 3. Krakau 0 . Tirnan 1, Karlstädtervorstadt 3.
Hradetztydorf 1, Hühnerdorf 0, Moorgrund 0.

(Fortsehnn« folgt.)

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der Ministerpräsident als
Leiter des Ministeriums des Innern hat den küsten-
ländischen Statthalteiei-Secretär Dr. Philipp Zap lo t»
n i l zum Bezillshauptnwnn in Krain und den kraiuischen
Bezilkscvmmissär Dr. Remhold R u l i n g Edlen von
N ü d ingen zum Stalthalterei-Secretär im Küstenlande
ernannt. — Der Ackerbauminister hat den Vergcommissär
Dr. Martin Ruch in Laibach zum Oberbergcommissär
im Status der Bergbehörden ernannt.

— ( A u s dem G eme i nderathe. ) I n der am
9 d. M, abgehaltenen Sitzung wurde eine Reihe von
Gegenständen erledigt Wir veröffentlichen aus dem
Gange der Berathung in erster Linie die Beschlüsse,
welche die Modalitäten feststellen, unter welchen den
Gastwirten das Schlachten der Schweine abstattet wird.
Als Referent der Polizeisection fnngierte GN, Dr. Ritter
v. B l e iwe i s - Trs t r n iZk i . Ueber die Anträge ent«
spann sich eine sehr langwierige Debatte, doch wurde
zumeist nur bereits Gesagtes aus der Debatte der letzten
Sitzung wiederholt. Der Raum unseres Blattes gestattet
uns nicht, die weitschweifige Verhandlung im Detail zu
geben. Wir beschränken uns daher auf die Wiedergabe
der gefassten Beschlüsse in dieser Angelegenheit. Die«
selben lauten:

1.) Den Wirten wird ausnahmsweise und pro-
visorisch bis zum Ende des Jahres 1883 das Schlach«
ten der Schweine gestattet.

2) D,ese Schlachtung muss für jeden Fall und be-
sonders während der Amtsstunden beim Stadtmagistrate
angemeldet und unter einem die städtische Taxe per
80 kr. für das Schlachten und die Taxe für die Be«
schau, welche ebenfalls mit 80 kr. bemessen ist. entrichtet
werden. Vor der Beschau darf das Schwein zwar ge->
schlachtet, aber das geschlachtete Schwein muss geöffnet
für die Beschau bereit gehalten werden und darf auf
keinen Fall früher zerhackt oder verarbeitet werden, Bet
der Beschau ist stets die Bullette über die bezahlten
Taxen vorzuweisen, Die Beschau wird nur bei Tage.
von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, vorgenommen,
und zwar wenn die Schlachtung tagszuvor angezeigt
worden ist, sofort nach 7 Uhr morgens, sonst aber we-
nigstens zwei Stunden nach der Anmeldung.

3.) Jeder Gastwirt, welcher zu Hause schlachten
will, hat beim Stadtmagistrate eine Caution von 25 st.
zu erlegen. Diese Cant,on verfällt sofort, wenn der
Gastwirt die erlangte Erlaubnis in irgend einer Weise
missbraucht, z, B. wenn er das Schwein ohne Anmel-
dung schlachtet oder vor der Beschau zerhackt und ver-
arbeitet, weiters wenn er mehr Schweine schlachtet, als
er angemeldet hat, ober wenn er jemandem anderen
das Schlachten in seinem Hause gestattet. Für jede
Anzeige solcher Uncorrectheiten bezahlt die Stadtgemeinde
5 ft. Prämie, Außerdem verliert jeder Gastwirt, wel-
chlM wegen Uebertretung dieser Bedingungen die Cau-
tion versallen ist. das Recht des Z»h mseschlachiens.
Sobald der Gastwirt zu Hause zu schlachten aufhört,
wiid ihm die erlegte Caution sofort retourniert.

Die Polizelsectio» beantragt daher: 1.) Die An-
ordnungen und Vorschriften des Stadtmagistrates wer«
gen genehmigt; 2 ) der Stadtmagistrat wird beauftragt,
für den Thierarzt eine genaue Instruction zu verfassen
auch in dem Siune, dass er für einen geeigneten Sub-
stituten zu sorgen hat. wenn es ihm auf keinen Fall
möglich wäre, in den vorgeschriebenen zwei Stunden zu
beschauen. Schließlich ist der Thierarzt dahin zu in-
liniieren, dass er nach der Beschau des geschlachteten
Schweines dem Wirte den Bejchauzcttel auszufolgen
hat, damit sich dieser mit demselben bei einer behörd-
lichen Revision ausweisen kann.

"achsten Verwandten, Eltern und rechte Geschwister
der Braut und des Bräutigams beschränkt.

Von Musikanten dürfen höchstens vier Stadt-
Pfeifer und ein Organist, doch ..ohne Trompeten,
posaunen und Zinken", verwendet werden; wünscht
le.nand eine größere Anzahl von Musikanten zu ver<
wenden. ..der solle dessen sonderbare Begiinstigung bei
"nem woledlen Rath ausdrücklich verlangen"; die
^axen für Spielleute. Ptocmatoren. „Einspänniger"
wufsdiener der Procuraten), Köche, Cantor. Custos :c.
^ <. genau präcisiert und müssen in dem nach der
^wHzeit dem Rathe vorzulegenden..Hochzeitsbüchlein"
ausgewiesen werden. Jeder ..Hausgraf" (Verwalter
,,^ Haules) erhält ^iu Exemplar der Hochzeitsordnung
ap«-.. ^chs sämmtliche» Parteien im Bedarfsfälle
gegen rmen Thaler Caution zur Verfüauua zu stellen,
w ^ r bezweckte dieser Paragraph, die Ausrede
wegen GesktMunkenntnis zu beseüigen. Schließlich
n",ro leoer Denunciation, welche die Bestrafung eines
^Vertreters" ermöglicht, die Hälfte der decretierten
^ ra fe "Us Belohnung zugesichelt.
s«n- ^ f l ieße den Neigen dieser übrigens ganz zu>
N ^ ""sgewählten Hochzeilsoidnuugen — in größeren
^lvllotheken dürften sich deren leicht ein halbes Hun-
"ert und mehr auftreibeu lassm — mit der Verne-
werten Hochzeit-Ordnung Eines Ehrnvesw, Hochweisei,
Raths der Stadt H a l l e . ' -^ ^ '

Am 22. Oktober 1614 thaten die „Rathmanuen
^telster der Innungen und Gemeinheit der Stadt
v a l l e " kund und zu wisftn:

..Nachdem in verschiedenen Jahren unsere Vor«
layren aus billigen und wohlgegriuideten Ursachen auf
gewisse HochzeitLordnung.n brdächt gewesen, dieselbe
auch öffentlich publicieren lasfen. Welche aber meisten-
»Yens in einen ziemlichen Abgang kommen. Daaegen
aue'handt Missbräuche eingerisfen und die Wirtschaft«-
loUen dermaßen geheuffet und so hoch gestiegen, dass
manch Ehelich Mann darüber in uuverwmdlichen
schaden gesetzt und verwiffet worden . . , so haben
Wlr uuK auf fleissigen Rathschlag und Bedenken aller

der Iehnigen, so zn unserem Rathstuel zu gehen
pflegen . . . folgender Punkt und Article! ver-
glichen:"

Dieser Artikel aber waren 31 ; ihr Wesentlichester
Inhalt folgender: Die früher üblich gewesenen Mor-
gen- oder Mittaghochzeiten sind abgeschafft. Für die
Feierlichlenen der Hoch^eitln werden drei Tage be.
willigt, jedoch mit der Einschränkung, dass täglich nur
einmal g>speist werden darf. Der „W^lgerabend" —
wohl unser Polterabend — ferner die Brautsuppe
am zweiten Tage sind abgeschafft. Die Copulation
darf nur in der Kirche vorgenommen werden, indes
behält sich der Rath das Dispensrecht von diesem
Punkt vor und wird ausnahmsweise die Trauung in
Piwalhäliseru und „ans der Wage" — im Rathhause
— gestalten. Die Hochzeitsgaste, insbesondere junge
Äürqer und Gesellen, werden nicht blos dem Schmause,
sondern auch der kirchlichen Ceremonie beizuwohnen
haben. Die Vordem üblich gewesene „lange Tafel" so-
wohl in des B'äutigams» wie in der B'autstube wird
noch Weiter concediert. jrdoch nur für den ersten Tag.
Ans den Herren- und Vrauttisch dürfen höchstens vier
Effen aufgesetzt und „nach gelegenheit der Zeit eines
emlieschoben und also auf der laffcl von dny Tischen
ingrsammt zwölf Essen und drey eina/schobene zum
ersten Gange fürgetraa/n und solches auch im anderen
Gange und weiter nicht also gehalten vud hernach
Butter, Krse. Kuchen und Confect zugleich auffischt
werden. Auff die audern Tische sind gleicher gestalt
zweene Gänge, jedoch jedesmal nur drey Gerichte oder
drey Gänge jeden Gang zwey Essen neben zwei oder
drey eingeschobenen Esŝ n überall zugelassen. Jedoch
sollen in einer Schüsjel über zween Brachen nicht ein-
gelegt werden."

Unter diesen Umständen wird mau wohl kaum
hungrig von der Tafel auferstanden sein. Uebrigens
war es mit den oben angeführten Gangen, Gerichten,
Esfen und dopprlbratigen Schüsseln nicht abgethan,
drnn nach geräumter Tafel dürfte noch Marzipan auf-
getragen werden, freilich nur bei der Herren- und

Frauentafel, wie auf dem Tische der Frauen und
Jungfrauen. Freilich duifte laut obrigkeitlichem Ve-
fehle ein Stück Marzipan höhstens eiuen halben Tha»
ler kosten, allein ein Slück Marzipan um eiuen halben
Thaler repräsentierte gewiss auch nach den Anschau-
ungen des sechzehnten Jahrhunderts ein ganz annchm»
bares Confect. Die männlichen Gäste bekamen „Schaf-
gänskuchen" zum Confect.

Das Braulthum — Brautgeschenk — aufzu»
setzen, ist gestattet, doch soll der Wert des Geschen»
k>s sechs Gulden nicht übersteigen. U,n 10 Uhr
abends nniss das M M beendet. ..Handlwasser" ge-
reicht lind dle Braut sammt den weiblichen Gästen zum
Tanze ausgeführt sein — bei Strafe von zehn Mark
kölnisch.

Das aufwartende Gesinde, welchek aus den Schüs-
seln nascht, wird mit Gefängnis oder noch härter be<
straft. Während des Tanzes ..auf der Waage" ist da«
„Lausen. Stoßen, Verdrehen und andere Ueppigkeit"
einzustellen, widrigenfalls ein „gebührend Einsehen"
gebraucht werden müsste.

Die Aufrechthaltung der Ordnung im Tanzsaale
besorgen sechs Wächter, welchen der Bräutigam drey
Groschen und zwei „Stübichen" Vier pro Mann ent-
richten NNlss.

Um zwölf Uhr ist der Taxzsaal zi, schließen,
es wäre denn. dass angesehene Fiemde unter den
Gästen sich befänden, denen man Gesellschaft leisten
»lüsse. . .

Die Fackelträger mögen ..in der Braut und ve«
Bräutigams hohe fa'bm. jedoch nicht in Seide gellel«
det und ihnen durzue ein Krantz, Hoscnbanoer und
Schue gegeben weiden."

Vestimmunqen über die Höhe der Tar/n. welche
Hochzeitdilter. Äittemädchen, W^meister, Küchenmei.
ster. Koch, Stad!pfe>f«>r, G^ger, Trommelschläger,
Aufträger u»d andere Aufwmter zu elhalteu haben,
enden das Gesetz des halle'schen Rathes. (M.«R.)
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Sämmtliche Anträge wurden angenommen, sowie
auch der Zusahantrag des G N P e t e r c a , dass das
Schlachten einen Tag früher angemeldet werden muss.
— Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung berichten
wi r nächstens. - x -

— ( D e r I o u r f i x e ) des literarischen slo<
venischen Club war am vergangenen Samstag sehr gut
besucht. Vorsitzender war Herr I . T o m Z i ö . — Herr
Dr , V o ß n j a k las unter ungetheiltem großen Interesse
aller Anwesenden einen gediegenen Aufsatz über die
„ s o c i a l e F r a g e u n d d e r e n m ö g l i c h e L ö <
s u n g " , welch? letztere nur durch eine sorgsam über«
wachte, von humanen Principien geleitete Jugenderziehung
herbeigeführt werden könnte. Herr G r a s s e l l i schrieb
der M u s i l , den Ansichten seines Vorredners über die
Erziehung der Jugend fo^'/nd, eine große und nach-
haltige Wirkung zu, wel. ^ die Veredlung der Gefühle
zur natürlichen Folge halx. Aus diesem Grunde machte
er die Clubisten auf die Leistungen des Violinvirtuosen
Frantiöek O n d i i c e l aufmerksam, der als S i e g e r
über T e r e s i n a T u a gewiss bei seinem in Aussicht
stehenden Concerte in unserer Stadt die ganze musi»
lalische Welt an sich locken wird. Zum zweiten, an
die „sociale Frage" anknüpfend, bedauerte in Beziehung,
zur selben Herr B e Z e k das kürzlich erfolgte Ableben
des französischen Patrioten Leon G a m b e t t a . — Pro -
fessor O u l l j e schloss an diese Betrachtungen den Hin«
weis . es möchten alle V o l k s v e r t r e t e r von so
glühender Vaterlandsliebe, beseelt von so tiefer Kenntnis
der Bedürfnisse des Volkes durchdrungen sein, wie es
Leon Gambetta als Abgeordneter der Franzosen jederzeit
gewesen. — Gesangsvorträge und zwei Piöcen für Cla-
vier und Violine wirkten befonders animierend, entzückt
war aber alles durch den fulminant gespielten ..Schwe»
bischen Hochzeitsmarsch". — Es wurde beschlossen, im
Fasching keine Zusammenkünfte abzuhalten, nur der
25. Jänner wurde hievon ausgenommen und an diesem
ein Rendezvous der Clubisteu, verbünde» mit einem
„Unterhultungs-Abeude". in Aussicht gestellt, —k

— ( A u s H ö f l e i n ) schreibt man uns: Bei der
hier am 4. d. M. stattgefuudrneu neuen Gemeindewahl
ist der bisherige Gemeindevorsteher, der Güterinhaber
Herr Eduard U r b a u ts ch itsch, zum Bürgermeister
Wiedergewählt worden. — Pöllerschüsse gaben den Ge-
meinde-Insassen die frohe Kunde, dass sich Herr Urban»
tschitsch. wenngleich schon in Jahren vorgerückt, dennoch
herbeiließ, das schwierige Amt wieder anzunehmen. Es
kann sich die umfangreiche Ortsgemeinde nur gratulie-
ren, dass ihr noch fernerhin der für ihr Wohl in so
hohem Maße beseelte Vorsteher erhalten bleibt, denn
Herr Urbantschitsch versieht die gemeindlichen Geschäfts«
agendeu schon nahezu ein Vierteljahrhundert ohne allen
Entgelt und besttcitet zudem alle die Gemeinde betref.
senden Auslagen aus seinen Privatmitteln; die Insas-
sen kennen weder Gemeinde-Umlagen noch irgendwelche
Gemeindetaxen, — I n dankbarer Anerkennung seiner
Vielen Verdienste um das Gemeindewohl erhält Herr
Urbantschitsch stets auch die Wahlstimmen seiner po-
litischen Gegner, und so war die letzte wie alle früheren
Wahlen eine stimmeneinhellige. Möge es ihm noch
lange vergönnt sein. für seine Gemeinde zu wirken.

— (Todtschlag.) Aus Treffen schreibt man uns:
I n der Nacht vom 24, auf den 25. v. M . entstand im
Wirtshaufe des Josef Legan Nc. 10 in Mitterlipowiz
unter den dort zechenden Josef Nozman aus Trata und
Josef Kmet aus Podlipa (beide ledig) ein Streit, wel«
cher in eine Prügelei ausartete, wobei Josef Kmet den
Josef Nozman zu Boden brachte und ihm mehrere Ver<
letzungen mit dem Stiefelabsätze auf dem Kopfe beibrachte.
Infolge dieser erlittenen Verletzungen ist Josef Nozmau
am 1. b. M. gestorben. Johann Kmet hat sich dem hie-
sigen Bezirksgerichte selbst gestellt.

— (Landschaftliches Theater.) Schade, dass
Scribes prächtiges ..Das G l a s Wasser" gestern vor
nur spärlich besuchtem Hause aufgeführt wurde; beides,
das Stück sowohl als dessen Darstellung, hätten einen
besseren Besuch verdient. Die wenigen Anwesenden aber
folgten mit sichtlichein Behagen der gelungenen Auf-
führung und verließen das Theater mit hoher Befriedi-
gung. Die Träger der beiden Hauptrollen, Frl. K laus
(Herzogin von Marlborough) und Herr Tauber
(Bolingbrok). fpielten und sprachen fehr gut; als ganz
besonders gelungen heben wir ihre erste große Scene
im zweiten Acte hervor. Beste Unterstützung ward ihnen
durch Frl. Kadletz (Abigail) und Herrn H o r w i h
(Masham). die ihr redlich Theil zur würdigen Auf-
führung beitrugen. Sie alle — auch Frl . Es buch ö l als
„Königin" — fanden für ihr treffliches Spiel wieder-
holte Anerkennung und wurden des öfteren gerufen.
Herr Tauber entzog sich beharrlich, und wir meinen
sehr mit Unrecht, dem Hervorrufe. — Noch einmal:
schade um den spärlichen Besuch, die abwesenden Theater«
freunde haben sich einen wirklichen Genuss entgehen lassen.

( L i t e r a t u r.*) Von dem ofsiciellen Coursbuche
„ D e r C o n d u c t e u r " (Verlag von N. v. Waldheim
in Wien) ist soeben da3 erste Heft des 13. Jahrganges
(1883) erschienen. Die übe;,' allen Zweifel erhabene Ver-
lässlichkeit. die überaus pi.ttische Eintheilung und die
dadurch erreichte leichte Ucbersichtlichleit haben diesem

* Alles in dieser Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Buchhandlung I « . v. Klrinmayr H Fed. Vambere.

Coursbuche einen Weltruf erworben, den es auch in
vollem Maße verdient. — I m vorigen Jahre wurde
der in dem ..Conducteur" enthaltene „Illustrierte Führer"
neuerlich fo erheblich erweitert, dass durch denselben
jedes andere Reisehandbuch entbehrlich geworden ist. —
Aber nicht nur für den Reifenden, fondern auch für
jeden Handel- und Gewerbetreibenden ist der „Conduc<
teur" beinahe unentbehrlich Das Abonnement auf den«
selben (mit franco Postsendung 5 f l ) ist daher allen
Geschäftsleuten umsomehr zu empfehlen, als die Abon-
nenten nicht nnr die jährlich erscheinenden 10 Heste
regelmäßig franco zugeschickt erhalten, sondern auch von
den zwischen dem Erscheinen der Hefte eintretenden
Aenderungen durch Nachträge sofort in Kenntnis gesetzt
werden,

Schmidt ck Günthers Le ipz iger I l l u s t r i e r t e
I a g o z e i t u n g 1883 Nr. 6. herausgegeben vom köngl.
Oberförster Nitzsche. enthält folgende Artikel: Der erste
Aufsatz des Rothhirsches. Von Karl Brandt — Briefe
„Friedrich des Großen" über Iagdangelegeuheiten. —
Aus Thüringen. — Mancherlei. — Illustrationen:
Treibjagd auf Wildsauen. Von C. Kröner. — Jagd-
geschichten. Von Hugo Kauffmann. — Inserate. Die
Illustr. Iagdzeitung von Schmidt & Günther in Leipzig
erscheint am 1. und 15. des Monats und tostet bei den
Buchhandlungen halbjährig 3 M. Bei den Postanstalten
vierteljährig l M . 50 Pf.

25. Verzeichnis
der Beiträge für das Monument des Dr. Johann Bleiweis

Ritter u. Trstenisli in Lailiach.
Herr Josef Vode. Wirtschaftsbesorger im Garten der l. l.

Landwirtschaftsgcscllschaft in Laibach. 1 ft,; Valentin Lap, Josef
Laft je 40 tr, und Franz Kuvai 20 kr. (alle drei Arbeiter da»
selbst); Herr Martin Malensck. Kaplan in Tschernembl, 3 fl :
Herr Ludwig Icnko, Kaplan in Tschcrnembl, 3 f l . ; Herr Anton
Kupljön, t. l. Notar, in Tschernembl, 1 fl.; Eduard Deu, k. l,
Vezirlsrichter in Tschcrnembl, 1 f l . ; Frau Iofcfa Schetina in
Tschcrnembl 50 lr.; Herr Peter Nozel, Pfarrer in Altcnmarkt
bei Pölland, 2 ft.; Herr Ignaz Koren. Kaplan in Altenmarlt
bei Pölland, 1 f l , : Herr Josef Bizal, Händler in Altcnmarlt
bei Pölland. 1 f l . ; Herr Anton /gur. Pfarrer in Prem. 1,fl,;
Herr Mathias Rant, Lehrer in Prem, 1 f l . Herr Anton Nni-
dasii. l. t. Postmeister in Prem. 1 f l . ; Herr Josef Lutanec,
Cxpositus in Suhorjc. 1 f l , ; Herr Anton Valenz, Sägemühlen-
und Grundbesitzer, 1 f l , ; hcrr Johann Basa. Sägemühlen«
und Grundbesitzer, 1 f l . ; Herr Anton Grahor, Handelsmann,
1 fl,, zusammen 21 fl. 50 lr.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b Z e i t u n g "

Budapest, 10. Jänner. Die Donau ist seit gestern
um zwölf Centimeter gefallen. I n Naab ist die Gefahr
im Schwinden; kein Menschetwerlust ist zu beklagen,
bisher wurden 1400 Delogierte sicher untergebracht.

Berl in, 10. Jänner. I n der heutigen Sitzung
der Budgetkommission des Reichstages erklälte der
Kriegsminister auf eine Anfrage Rickerts wegen V^r.
Mehrung der Artillerie, dass die Regierung zur Zeit
in dieser Richtung keine Neuerungen beabsichtige.

Paris, 10. Immer. Die Gerüchte über bevor-
stehend«: Cabmetsänderungen sind unbegründet.

B u d a p e s t , 10. Jänner. I n der heutigen Sitzung
des Oberhauses meldete der Präsident, dass Ihre
Majestäten der K a i s e r und die K a i s e r i n de»
Glückwunsch des Hauses zum Jahreswechsel huldvollst
dankend entgegenzunehmen geruhten. — Die Budget«
Commission unterbreitet ihren Bericht. Die Verhand-
lung hierüber findet am Samstag statt.

B u d a p e s t , 10. Jänner. (Abgeordnetenhaus.)
Teleszky versucht nachzuweisen, dass der Entwurf des
Iustizausschusses auf demselben principiellen Stand-
punkte stehe wie der des Ministers. Die Strafsachen,
von deuen die Rede sei, seien von geringer Bedeutung.
Das Appellatiousrecht an die unteren Gerichtshöfe
biete genügende Garantien. I n Oesterreich sei dieses
Recht zwar blos auf Uebertretungsfälle beschränkt;
mit diesem Namen werden aber dort viel schwerere
Strafsachen bezeichnet, als von denen hier die Rede
sei. Er nehme den Entwurf an. — Györy erklärt,
die provisorischen Gesetze des Iustizministers dienen
blos zur Vertagung der Einführung des mündlichen
Verfahrens. I n Oesterreich biete dieses eiueu Ersatz
für die Beschränkung des Uppellationsrechtes. Die ge.
ringe Bedeutung der in Rede stehenden Strafsachen
anerkenne er nicht. Dies bilde übrigens kein Motiv.
— Die Debatte wird in der nächsten Sitzung fort«
gcsetzt. — Istöczy begründet seine Intelpcllalion in-
betreff der Todesursache des Grafen Wimpffen. Die
Intclpellatiou wird dem Ministerpräsidenten zugestellt.

B u d a p e s t , 10. Jänner. Der heute im Abge-
ordnetelchause eingebrachte Gesetzentwurf über die im
Jahre 1885 in Budapest abzuhaltende allgemeine
L a n d e s a u s s t e l l u n g bestimmt: I m Jahre 1885
wird durch das Ackerbau^ Gewerbe- und Handels-
ministerium unter Mitwirkung der compelentesleu Fach-
kräfte eine allgemeine Ausstellung veranstaltet. Zar
Deckung der Kostcn derselben werden 400 000 fl., als
Staatshilfe, auf die nächsten dr^i Jahre vertheilt, in
das Budget aufgenommen, welche Summe aus den
Einnahmen der Ausstellung spätestens bis Ende 1885
rückzuzahlen ist. Der Reinertrag wird für volkswirt-
schaftliche Zwecke verwendet wcidci:. Bis zum Schluss,:

der Ausstellung dürfen Landesausstellungen absollNi
nicht, partielle oder Provinzausstellungen nur mit E» l
laubuis der Regierung veranstaltet werden. s

C o n s t a n t i n o p e l , 9. Jänner. Nach einem l
Schreiben aus Sofia hat die Ministerkrise iu Vlll' l
garten seit der Rückkehr des Ministers Vulkovit vo»
Constantinopel einen acuten Charakter angenommen '
Die russischen Minister Kaulbars und Soboleff er<
klärten neuerdings dem Fürsten, Bulgarien verlassen
zu wollen, wenn Vultoviö nicht aus drm Cabinet
austrete. Die bulgarischen Minister ihrerseits, na<
mentlich Vulkooic', wollen wegen der antiparllimeii<
tarischen Haltung der Minister Kaulbars und Sobolefs
ihre Demission geben. D?r Fürst ist geneigt, die
bulgarischen Minister zu behalten; mau glaubt jedoch,
dass er der russischen Pression nachgeben werde. Der
Fürst hat den Kammerpräsidenten mit der Cabinets-
tilldung betraut. Lctztere dürfte jedoch nicht reüssieren,
weil Soboleff, entgegen der öffentlichen Meinung,
darauf besteht, dafs der Arbeitsminister ein Russe sei.

Mndet und Volkswirtschaftliches.
Laibach, 10. Jänner. Auf dem heutigen Markte sind

erschienen: 16 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit heu und
Stroh und 22 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s » P r e i s e .

ft.j tr. ft.l lr, fl., lr. «,!«.'
Weizen pr. Hcltollt. 7 4? 8,91 Butter pr. Kilo . ^ 9 0 - , ^
Korn . 5 20 5?3Eler pr. Stück . . — 2j —!^
Gerste (neu) „ 4^39 4 83 Milch pr. Liter . - 8 - ^
Hafer „ 2,93 320 Rindfleisch pr. Kilo — 56 - -
Halbfrucht « - , - 6 50̂  Kalbfleisch „ — 50 '
Heiden ., 4 06 5 42 Schweinefleisch „ —48 - ""
Hirse „ 4^87 4 9?! Schöpsenfleisch „ - 2 8 '
Kukuruz „ 5,36 5 98hähndel pr, Stück —40
Erdäpfel 100 Kilo 2 69 Tauben - 16 -
Linsen pr, Hektollt. 8 heu 100 Kilo . . 3 03
Erbsen „ 8 Stroh „ . . 196 ^
Fisolen „ 9 Holz, hart., pr. vier
Ninosschmalz KilV' —96 — Q.-Mcter ? -
Schweineschmalz „ — 88 — — weiches „ 4 50 - -^
5p,'sl. irisch „ — 6 6 — Nein, rotl,, !0M ' l . 20 -

— neräuchrrt „ — 75 — weisicr . 18 -

slnstekommeue Fremde.
Am 9. Jänner.

Hotel Stadt Wien. Reih, l. k. Major. Capodistria — Eder,
Musiklciter, Hermagor. — v. Falolowsli, l . l. Vezirksthier'
arzt, Tschernembl. — Wcißenbergcr, Kfm., Lr^i i .

Hotel Elefant. Klinzcr. Gewerks- und Gutsbesitzer. WeißcN'
fcls. ^ Kalan, Beamter, Krainburg. — Adler Olicrinsp-'c-
tor, Graz, — Streit, Cafcticr. Villach. — Guldenberg Rei-
sender, und Ielacic, Kfm, Wien. - Kroschl, Kaufm, Feld»
kircheu.

Aaierischer Hof. Varon Marenzi, Gutsbesitzer. Marcnsfelb.
— Vcnedil, Pfarrer. Küstenland. — Petrttel, Verzchrungs'
sieuer-Revident, Nann. - - Vatovc, Viehhändler, Sessana. - "
Gentilli, St, Daniel.

Mohren, Albrecht, Hausbesitzer. Sairach. — Liingscldner,
Köchin, Klagenfurt.

Verstorbene.
D e n 10. J ä n n e r . Franz Nungar, Arbeiter. 1? I ,

Ilovca Nr. I , rechtsseitiges Exsudat. — Maria Vodnil, M '
schcrin, 63 I , , Einödgassc Nr. 6, chron. Antritis.

Theater.
H e u t e (ungerader Tag): M a r i e oder: D ie R e g i m e n t s -
tochter . Komische Oper in 2 Anfziigen nach dem Französischen
der Herren Saint<Georges und Bayard von Karl Gollmicl

Musik von Donizetti.

Meteorologische Beubachtungen in Laibach.

^ -3 W lz » n ih
7U7Mg.l 734.92 - 9,0 NÖTMiach h M r , <, ^ 7

10. 2 « N ! 734,26 - 0 . 8 windstill bewölkt ! ^ "
9 . Ab. i 735,04 - 2.2 SW. schwach Schnee > ^ "

Morqms heiter, dann zunehmende Bewölkung, abend«
geringer Schncefall. Das Tagesmittcl der Temperatur — 4,0«,
um 1,4° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c s .

Danksagung.
Für die herzliche Theilnahme der lieben Freunde

und Bekannten bei dem Hinscheiden unserer unver»
gesslichcn Mutter, beziehungsweise Schwiegermutter.
Frau

Mpoldine V. Kadics,
l. l. Straßencommissärs Witwe,

für die freundliche Begleitung beim Leichenbegäng.
nissc sowie sür die schönen Kranzspenden, ferner den
WW. EE. Töchtern der christlichen Liebe vom heiligen
Vincenz de Paula für die aufopfernde, Hingebung«-
volle Pflege der theuren Dahingeschiedenen sagen die
Gefertigten den innigsten Dank.

Ü a i b a c h , 10. Jänner 1883.

P. v. Radics,
Hedwig v. Nadics.
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Course an der Wiener sörse vom l l). Jänner i l M . M« de« 0 ^ ^ 2°«^^.)
Veld War«

Sta«ts.«nlehe».
«otenrtnte 7«85 77.^5
Silberrcnte 77.«5 77 ,^
«54«l 4°/, «taattlose . L50 st, 119 - 11» ?u
^ w c r 4°/^ »an»c 500 , i»o «o ils, ü«
! ^ " A . . . , »"«llcl lOU . 138 25 ,38 ?t.
l««4« Staatslos, . . 100 „ 16? 75 IH8'L5
«<""«»» . " . . ' ^" ' l«?75,e»2K
«omo.Nentenschtin« . p « S t . - . — — —
««/1 Oeft. Golbrent l , ««unfrei . , 5 7 0 «5 kb
»-lefteri. Nottlirente, stlUerfiti . »1 5b 91 ?^

Ung. wolbrente «°/, . . . . l « ,0 1,8 4c.
' ..» ^ 4°/, . , . . 85,, ' , 85-50
, Paplerrcntt 5°/„ . . 84,75 8 t , 0

, ^s tbah«.Pr l0 l i tä l«„ . , 8»-?5 9c, —
, S taa l« .Ob l . (Una, Oftb.) i l o > - n o 5c.
' « » > - " » . vom 1.187« 8 » - »45«

Ih«ih.«tg, . l . ° le 4°/, 1U0 ft. . , n o - 110 bc

Grnndentl.. Obligationen
( fü l 100 fi. «..Hi.).

»°/, böhmische IO«.__ , « 7 , _

^ ° » « « e " , / » 7 8°
e/,m«ber̂ m.ichisch«. . . .io5_ic«5«
»V» °b«°steireich,sche . . . . l04'5<> - -
^»Wnsch« l o z - i o b - -
»°/« lroal,<ch» unb llavonlsche »» — in,»—
e°/. fitbenbürgische „.,5 , , . _

>i»«!d War»

b«/, Teme»v««Vanatn . . » 7 — S7 5c
b«/<> nilgarische 9? 50 38X5

Andere öffentl. Nnlehen.
Donau«Ntg.«Los« 5»/« 100 ft. , 114— 115 —
dto. Nnleihe 187». fteucrs«! . 10« — 108 75

Nnlehen b, Etabtgemembe Wien 101 5« 103 —
llnlehen d. Stabtgemeinbe Wiei,

(Silbe» ober Gold) . . . .
Pramien,«lnl, b.Slabtgem.Wi«» 12» 50 123 —

Pfandbriefe
<füll lx»fl.)

«odencr. allg. österr. 4 ' / ,»/ , Gold l i b 75 119L5,
blo. in 50 ^ „ 4>/, °/o » 8 ^ »» 15.
bto. in 50 . , 4°/, . ,8-uo »4 »!,
dlo, Prämien.VchuIbverschr.2»/„ 99— 9» 5s.

Oest. Hypothelenbanl i o j . bV,°/° loo^c. 101 —
Olst.-ung. Vant ve i l . 5«/, . . 101 35 i c i 55

dto. , < ' / , " / , . - »»3a »» ^
dto. , 4°/, . . »« h« 83 —

Una. allg.Vobencrebit««cl!engts,
in Peft in 34 I . verl . 5'/,'/« - — — — —

Priorität«. Obligationen.
(für 100 ft.).

Llisabcth.WeNbllhn I . «mission 98 62 98 »0
sserdii^l.bs.Noldbahn in S i lb , 105 40 ic.5 80
ßlan,»Iosef'Äahn i « l — l u i 40!
Halizische Harl - LudwigeVahn

<lm. 1««, ,'«s> N. C, 4>/,«/o , . 9«'<l<> 12^ —
Otfterr. «»rdwlftbahn . . . . lh» 3« i « l 50
Vieblnbli lgn: «1 »0 »1 90

« i l l ' Ware

Vtaat»bahn I . <l«!sfion . . . 17« 50 — —
kübbahn ^ »«/0 l,5 — 185 5L

, «^5°/, I183Ü 118'«»
Ung.-gali, Vah» »»40 »L 7«

Diverse Lose
«per Slü<l),

Lrebltlose 100 ft 171 z»; 17«-—
Vlarv'öose 40 ft 37 75 «8 50
<n/̂  Ds>na',«DaMvss<b. 100 ff, !s,8 «s. K,8 75
i!aibacherPrämitn.Unlehen «0f i . ^3s^ «4 —
O!c!l>!i Vole 4<! ft 88 7s> 3!» 7!,
l<>i!ffh'?°se 4U n. . . , , 8« 50 3« 75
Nöthen Kreuz, öst. Ves. v. 10 fi. 1 » - ^ 12 s.c
Uiudol<«ro!e lO »l 1» — 1» 50
Ealm«i!osc 40 ft H4 — 54k!,
Et..Genoi«»V°se 4« ss 47 «k 47 75
WaldfteiN'vose 8» ft , 7 — »7 5o
Winbljchgräh.Lole »0 st. . . . 36 — «<l'5o

Vanl - Actien
(per Vti l5).

Nnglo.Oefterr. Nanl I»o fl. . . l i » 75 114 —
«ant.Gesellschast, Wiener « 0 fl.
Vanlverein, wiener, 100 ft. . , ic>5'—i<>6 5a
«dlicr.»Änst.,Oeft.zt00fl. S.40«/«
Erbt.'Anft. s. Hanb u. G. 1«0 fi, «81 s,0 281 80
^rbt.-Anst., Nllg. Una. HU0 fl. . 2?l'be «7« —
Devosttrnb,, «l l^, l!u0 ft, . . . »03 — iiN5-—
itc<cl>mpte'Ges., Niederöst. 500 ft. 850 — »60 —
Hypolhclcnb., oft. z>c>l» ft. »5°/» E. —-— —'—
öänbrrbanl öst. !i«»ft. G. 5c»<>/,<i. —-— —-—
O«sterr..Ung, Ban! 83< — «36 —
Unionbanl 10U fl 111 10 l i i 40
Äerlel>r«ba,,l All». 140 fi. . . i « ' — 14»'—

^«ld War«
Actien von Transport»

Unternehmungen
(per St i ls).

«lbrecht.Nahn »0« ft. Silber , — — — —
Nl!rlb.ssium.»«.Badi-.«aa!l.Silb. I»» — 1«? —
«ulN»..Tevl.«ilenb, »oo ff.LM, — —
»öhm. Ilorbbahi! 150 fl. . . , 1S9 — 17l —

„ WeNbahi zoa II. . , . — —
Nuschtiehrab« «illb, 50« ft. HW. z^U — »3L —

, (III, N) Lou ft. .
Donau » Dampfschiffahrt » Ges,

Oesterr. 5U0 N, >iM 575 — 577—
Drau.Lis.<Vat,.Db.<q,)W»l<.T.
Dui»«odtn!,acher«k,.H.z!u<)N.S,
Elisabeth'Ollhn 200 N. HM, . . 20» «5 20» 75
„ »unz.Vubweis i!oc» sl. . . ,
„Sl,b.>Iiiol,ln,<t,i8?3«aass.S, 17» «0 I80-—
sserdlnands'Norbb. 1000 ! l . <lM, «723 «72»
Yran»»Io<ef»VaI»l Lull fl. Silb il»3 75 i» i 2t
FllnflircheN'VaicstrHis.zoaft.S ,14 — »1« -
«alz.Kall-vllbwig.« L00N. T M „ 4 «» z»5 —
Vra,.H<>Nach«r2,»B,xüc>N.ö.W.
sahlenbtig^iliscnb, »00 ft, . . —>—
Ka!chau»Obert>, «tisenb. «DOss. S. 143 »5 143 7l
^«mbera«<lzrn°w.»Illssy Hisen^

tahn'Oesell. lua st. 0. W. . . 1U7 »5 IS? 75
sloud, üst.-ung,, Trieft 5N0N.HF:. «57 — «58 —
Oefterr. NorbwcNb, llai) N, Si lb, l»5 — 195 50

bto. (lit, «) «00 fl. Silber . ««7 75 2»« —
Prag'Duier Eisenb. i5«ft .Si lb. 5< 50 b3'—
«ubolf > «ahn «au fl. Silber . 163 75 i<<4 —
Liebenbillgcr Eisenb. lisa ft. S , 15» 7^ ib» 25
Staat«eis«nb»hn »00 ft. ö. W. . »z» 80 «20 »c>

SOdbabn «00 fl. Silber . . , 1»« 50 '37—
Slld.Nnrdd, Verb.«», «00fl.«lM »4? — 147 »0
Tbeih-Vahn »0<i «l. 8. W. . . 24« ?5 «? «5
Tramway.«es.,Wr. 1?° 1. °. W, »»3 30 ««3 »0

« w r . neue 70 ft. . . ^ 5 ? i 4« «6
?r»n«v?rl<Ges«lllchaft 10» N, . 10» — 1O4 —
Turn2U«,<lraluv «05 ft. 8. W — — ^ . ^ .
Ung..aali,. Eisenb, «ONft. yilb.'v i«8'7N i,<>̂  ,5
Una. NorboNftahn «no fl. Silber l«» 50 ,«« —
Nna,W«Nb.<«aab.Gla,,«00fl.S. I»» 75 1,3 lib

Industrie»Nctien
(per Scü<k).

Egybi und ssindberq, Eilen» unb
Stahl»Inb. in Wien »0» fl. . —— —'—

Eisenbabnw.'pciha, I.^oaN. 40°/, ic,3 50 104 Lt,
„lilbcmichl". Papiers, u. V . .G. 5? 50 5« 50
Vtonlan^cHvlells. öft<rr..alpine . ?lv<» 72 «5
Präger Hisen°3nb,.Oes. W0 ft. I»0 —1«1^—
Salao-Tar,. Lilenrass, 100 fl, , 118 5c, 113 —
Wasscnf.-l3., Oest. in W. IUU sl, 140 — — —
Irilailel«ohlenw.>Vls. I00fl. . —

Devise«.
Deutsche Pläye !» hü l 8 75
London 119 45 119 85
Paris «7 «5 47 4!l
Ptt«l«bulg — — — —

Valuten.
Ducaten »«4 «««
«ll'Francs.Vtüst »<!,, »5c»
Silber — ' ^ — —
Deutsche Melchsbanlnote». . . «SO «70

Ämlzhlllll zur Laisiacher Heilung Nr. 8.
Donnerstag, den 11. Jänner 1883.

(»8-2) HanzliftenfteNe. Nr. 63.
«l. .^ei d,m f. l. Bezirlsgerichte Krainburg
' l . d i e Kanzlistenstclle mit den Vczügcn der
«lsten Rangsclassc in Erledigut'g glommen.

Nie Bewerber uul dicsc vder im Falle
oer Stattgebun« einer Ucbersrhung um eine
«anzlistenstclle liei einem andereil t t Vczntö-
genchte haben ihre gehörig belegten Gesuche, in
welchen msbesondere die Vcfähigung zur Grund-
duchssuhiung unb die Kenntnis der beiden
^"bessprachen nachzuweisen ist, im vorschrifts-

bis 6. F e b r u a r 1833
Hieramts einzubringen.
a „ s ? m ^ " " ' l ' g t e Militärbewerber werden
»l^i? i ^ ^ " " " ' U " g e n des Gesetzes vom 19tm
12 ^..< ^ Z 60. und die Verordnung vom
" . Iu l t 1872. Z, 98 R, G. Äl,. gewiesen.

Laioach am 4. Jänner 1889.
l t . l . Lanoesgerichts.Präsidium.

(158-1) Hunämackuny. Nr. 150.
Vom Stadtmagistrate wird kundgemacht:

. 1,) dass die Verzeichnisse der znr dies»
Ul 'gen Netiutierung berufenen, in den Jahren
" w l . 1862 und 1863 geborenen einheimischen
^.unalmge angefertiget wurden und vom 10ten
t»S ii5, d. M. belm Eladtmagistrale zur Einsicht
au Ilegen, und dass jedermann, der
») eine Auslassung oder unrichtige Eintragung
, ^ anzeigen.
") gegen die Reclamation eines Stellung«.

Pflichtigen oder gegen dessen Ansuchen um
die Enthebung von der Präsenzdienslpflicht

Einsprache erheben wil l . berechtiget ist.
dieselbe in der vorerwähnten Frist ein»
zubringen und deren Begründung nach»
zuweisen; dann

2,) dass die Losung für die Stellung«.
Pflichtigen der ersten Altersclasse am

13. F e b r u a r d. I . ,
vormittags um 9 Uhr. im städtischen Rathssaale
vorgenommen weiden wird, wobei dei, Slcllungs»
Pflichtigen das pcljönliche Er>cheinen f:c!ge,lellt
bleibt,

Stadtmllgistrat Laibach, am 4, Jänner 1883.
Dcr Bürgermeister: V rasse l l i m. p.

(92—3) Kunllmllckun«. Nr. 1? 820.
Die hohe t, l. Landesregierung hat nut

Erlass vom 18. November 1882. Z 984?. zur
Nöhrung (Untersuchung) jener Plivalhcngste
aus dem politischen Äezilte Stadt und Umgebung
Laibach, die zum Beschälen verwendet werden
wollen, den

13. J ä n n e r 1863
bestimmt.

Hievon werden die Pferde'Inhaber aus den
benannten polilischen Bezirken mit dem Ne»
merlen verständiget, dass die Köhrung am
erwähnten Tage um 9 Uhr vormittags im land'
wirtschaftlichen Verjuchshose m der Polanas>ruhc
vorgenoinmrn werden wild, fowie dass Blanlelte
für die Tk'ckiegislrr und Dcclscheine wie bisher
in der Druckerei ,f t lcin H K o v a i in Laibach
bezogen weiden lünncn,

Stadlmagistrat Laiback, am 22. Dezember
1882.

Der Bürgermeister: Grasse l l i w. p.

(141-2) LluaämuHun«. Nr. 32.
Vom l. k, Bezirlsgerichte Sittich wird hiemit

bclannt gemacht, dass die Localerhebungen
bchnfs

Anlegung eines neuen Grundbuches für
die Catastralgcmeinde Bukovica

am I b . I ä n n er 1883
beginnen, und es werden daher alle jene Per«
soncn. welche an der Ermiltlung der Besil)»
Verhältnisse ein rechtlich»s Interesse haben, em»
geladen, von diesem Taqe an in der Genchts«
lanzlei des gefertigten t, l. Bezirtsgerichtes zu
erscheinen und alles zur Ausllärung sowie
zur Wahrung ihrer Rechte Geeignete vorzu»
bringen.

«. l, Nezirlsgericht Sittich, am 4. Jänner
1683.

(65 3) KunämaHun«. Nr. 42.
Von dem gefertigten l. l, Bezirksgerichte

wird bekannt gemacht, dass, falls gegen die
Richtigkeit der zur

Anlegung eines neuen Grundbuches für
die Catastralgemcinde Vodice

verfassten Vcsiftbocien, welche nebst den be»
nchtialen Veizrichnissen der Llegens^iafisN. der
Cl'pie der Mappe und der über die Erhebungen
aufgcnommrnc'n Protokolle hiergerichls zur al l '
gemeinen Einsicht aufliegen. Einwendungen
erhoben weldcn sollten, weitere Erhebungen am

22. J ä n n e r 1663
Hiergerichts eingeleitet werden.

Zugleich wird den Interessenten bekannt
gemacht, dass die Uebcrtragung von nach § 113
allg. G G, amortisierbaren Privatfurdelungen
in die neuen Gr^indbuchseinlagen unterblciben
kann. wenn der Vcrpflichlcle binnen 14 Tagen
nach Kundmachung dieses Edictes darum anwcht.

K. k. Bezirksgericht Stein, am 3. Jänner
1883.

(134 2) ^unämaHun». Nr. 119.

Vom l, k, Bezirksgerichte Eig wird hiemit
bekannt gemacht, dass, falls gegen die Nichtig-
leit der zur

Anlegung eines neuen Grundbuches für

die Catastralgcmeinde Kraxen

verfassten, hieramts zur Einsicht erliegenden
Vcsitzbogcn Einwendungen erhoben werden soll»
ten, am

20. J ä n n e r 1883

weitere Erhebungen werden eingeleitet werben.
Zugleich wird den Interessenten bekannt

gegeben, dass die Urbertraguna von nach § 118
deS aline meinen GrundduchSgrsehes amoilisier"
bareu Privalfosderungen in die neuen Olund»
buchseinlaqen unterbleiben kann, wc-nn der
Verpflichtete noch vor der Veifassung jener
Grllndl'Uckscinlagrn, in Ansrhnng deren ein
solches Begehren gcslellt werden kann, nicht vor
Ablauf von 14 Tagen nach Kundmachung dieses
Eoictcs statlfinoen wird.

K. l. Bezirksgericht Egg, am 6. Jänner 1833.

H n z e i g e b l a l l.
(5275-3) Nr. 6480.

Neassumierung em.
Nealitätenvelsteigerung.

Eb scl über Ansuchen der lrainlschen
'vpnrcasse U^ach die executive Versteige-
rung der dem Franz Gorisct von Ober.
^ aehöriaen. gerichtlich auf 2200 fl.
»elchatzien Realität der Herrschaft Pleter-
ach 8ud Urb..Nr. 62 und 63 im Rcas-

MMerunnöwene bewilligt und hiezu drei
^mbietungs.Tagsahungen, und zwar die
"fte auf den

>.. . l 7 . I l l n n e r ,
bie zweite auf den
,. . ^. 2 1 . F e b r u a r
Und die dritte auf den

28. M ä r z , 8 8 3 .
jedesmal vormittags von 11 bis 12 Uhr,
' " der Gerichtsfanzlcl zu Landstraß mit
Am Anhange angeordnet worden, dass die
Vsanorealltät bei der ersten und zweiten
Mllbletung nur um oder über dem Schä.
«ungswcrt, bei der dritten aber auch unter
oemselben hintangegeben werden wird.

Die Licitatlonsbedingnifse. wurnach
»Nsbesondere jeder Licitant vor gemachtem

Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licilalionscommisfson zu erlege,, hat,
fowie das Tchützlmasprototoll und der
^rundbuchserlract tonnen in der dies-
gerichtlichc» Neaistratm' elnaesrhen werden.

K. t. Vezirlegericht Landstraß, am
4. Dezember 1882.

"(5357—3) '̂  Nr. 4593.

Neassuinierung
dritter em. Feilbietung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Senosetsch
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der trainischen
Sparcasse in Laibach (durch Dr. Snppan«
tschitsch) die mit dem Bescheide vom Ren
November 1881, Z 4581, auf den >5ten
Februar 1682 angeoidnete und sohin
Wierte dritte exec. Feilbietung der dem
Mathias S imü i von Kleimlbelsto ge.
höiigen, auf 6130 f l . bewerteten R?a-
lltät Urb.°N>'. 1004 l̂ ä Herrschaft Adel«,
berg reassumando auf den

2 7 . I ä n n e r 1 8 8 3 .
vormittags von 11 bis 12 Uhr. hier«
gerichts mit dem vorigen Bescheids»
anhange angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Senosetsch, am
16. Dezember 1882.

(5073-3) Nr. 8435.

Rcassumierilng
dritter ezec. Feilbietung.

Vom t. l. «e^irtsgerichle Aoelsverg
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Anton
Salmi i jun. von Adelsverg M o . 157 fi.
50 lr. s. U. die mit Vescheid vom I^ten
November 1881, Z. 10,622. auf den
28. April 1882 anberaumte, sohin sislierte
dritle exec. Feildktung der dem Jakob
Ostanl in Groböe gehörigen, gerichtlich
a»f 1866 st. bewcrlelen ReaUlät Urb.»
Nr. 34. Auszug.Nr. 1119 aä Out Mühl-
hofen, reassumiert und die Ta^satzung auf

den 9. F e b r u a r 1 8 8 3 .
vormittags 10 Uhr. hiergerichls mit dem
vorigen Anhange angeordnet, dass der
Aufenthaltsort des Executen diesem Gerichte
unbelaimt und derselbe aus den l. l. Erb-
lauden vielleicht abwesend ist. so hat mai,
zu seiner Vertretung und Empfangnahme
diesbezüglichen Bescheides auf seine Gefahr
und Kosten den Herrn Dr . Eouard Den,
Advocat in Adelbverg, als Curator üä
acwin bestellt.

D»r Oxecul wl'.d hievon zu dein Ende
verständiget, damit er allenfalls zu rechter
Zei t selbst erscheinen oder sich einen an»

dern Sachwalter bestelle und diesem Gerichte
namhaft macht, überhaupt im ordnungs-
mäßigen Mge elnslbreilen und die zu
seiner Vertheidigung erforderlichen Schritte
einleiten tonne, widriaens diese Rechts-
sache mit dem aufgestellten Curator nach
den Bestimmungen der Gerichtsordnung
verhandelt werden und der Geklagte,
welchem es auch freisteht, seine Rechls'
behelfe dem benannlen Curator an die
Hand zu «eben. sich die aus einer Ver-
absiiunuma entstehenden Folgen selbst bei«
zumessen haben werde.

K. l . Bezirksgericht Adelsberg, am
4. Oktober 1882.

(5423 -2 ) Nr. 3164.

Bekanntmachung.
Den unbekannt wo befindlichen Real«

aläubigern Agnes Slana von Adclsberg,
Agnes, Framisca. Johann und Ursula
Alrlnar von S'nosetfch und Nechttznach.
folaern ist zum Curator ad actum Franz
Mahoröii! von Senoselsch allf^cstelll, und
si„d demsel^n die Feilbiclungobeschcide
vom 29. Jul i 1882, Z . 2861, zugestellt
worden.

K. l. Bezirksgericht Scnoselsch, am
24. Dezember 1382.


